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  Die „Drecksberge“ im östlichen Geltungsbereich dienten in den Anfängen Mountainbikern,  
  sind aber durch die geringer werde Nutzung größtenteils zugewachsen.  
 
  Im Rahmen der Aufstellung der 18. Flächennutzungsplanänderung wurde eine (saP)  
  spezielle artenschutzrechtliche Prüfung der Fläche vorgenommen.  
 
  Neben der Prüfung in Bezug auf Vögel wurde das Gebiet auch auf Reptilien, Faltern  
  und Raupen, Haselmäusen und Fledermäusen kontrolliert.  
 
  Es wurden vereinzelte Vogelbrutstellen vorgefunden, aber in keinem Fall werden     
  Verbotstatbestände nach § 44 BNatSchG erfüllt.   
 
  Die in der Stellungnahme erwähnte Flächengröße von 17.660 m2 = 1,76 ha stimmt  
  nicht, dies ist ein Schreibfehler in der Begründung zur Flächennutzungsplanänderung.  
  Es muss 0,76 ha heißen.  
 
  Der gesamte Geltungsbereich hat eine Fläche von (0,773 ha) = 7726 m2.  
 
  Hiervon beträgt die Fläche für den Kindergarten samt Außenfläche 2200 m2, für den  
  zukünftigen Bolzplatz 360 m2, für die Feuerwehrzufahrt 175 m2 und für Verkehrsflächen  
  (Gehweg, Fahrbahn und Parkplätze) 1156 m2, gesamt 3531 m2.  
 
  Dies sind 15,5 % des von der Bayerischen Staatsregierung angestrebten Flächen- 
  verbrauchs 2030 mit 5 ha/tag. 
 
  Dies bedeutet auch, dass über die Hälfte des Geltungsbereichs Grünfläche bleibt. Ins  
  besonders im östlichen Bereich bleibt die vorhandene Naturstruktur erhalten. 
 
Nach erfolgter Beschlussfassung ist dieser ortsüblich bekannt zu machen. 
 
Abstimmungsergebnis:  Ja Nein  Anwesend 
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Stellungnahme Bürger 182
Keine angekreuzten Punkte, nur handschriftlich in Punkt 15 
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Beschlussvorschlag: 
Zu Punkt 15: 
Der Gemeinderat nimmt die Stellungnahme zur Kenntnis und  
 
- die Gemeinde hat in Bezug auf die Standortfrage sehr wohl im Vorfeld im Gemeindegebiet    
  nach geeigneten Grundstücke Ausschau gehalten und die Standorte auf ihre Tauglichkeit   
  für einen Kindergarten untersucht. So wurde die Anfahrt-/Abholmöglichkeiten, die   
  Anordnung von Parkplätzen, die Anlage von Außenflächen sowie eine mögliche spätere  
  Erweiterung in die Abwägung einbezogen.  
 
  Der Beschluss zum Standort des Kindergartens an dieser Stelle konnte nur in nicht  
  öffentlicher Sitzung getroffen werden, da es hierbei auch um nicht unerhebliche finanzielle 
  Beträge für ein, in der Standortprüfung beinhaltetes Grundstück ging. Dieser Standort    
  schied aus Kostengründen aus, da das Grundstück nicht im Besitz der Gemeinde ist.  
 
  Die Gemeinde hat im nach hinein Teilinformationen zur Standortwahl veröffentlicht.  
 
  Der Gemeinderat hat die Entscheidung für den jetzt vorgesehenen Standort nach  
  der entsprechenden Standortprüfung einstimmig getroffen.  
 
-  Den Gesichtspunkt Niederschlagswasser hat die Erschließungsplanung bereits    
   berücksichtigt. Anfallendes Niederschlagswasser wird vor Ort versickert und damit  
   dem Naturhaushalt wieder zugeführt.  
 
- Im Rahmen der Aufstellung der 18. Flächennutzungsplanänderung wurde eine (saP)  
  spezielle artenschutzrechtliche Prüfung der Fläche vorgenommen.  
 
  Neben der Prüfung in Bezug auf Vögel wurde das Gebiet auch auf Reptilien, Faltern  
  und Raupen, Haselmäusen und Fledermäusen kontrolliert.  
 
  Es wurden vereinzelte Vogelbrutstellen vorgefunden, aber in keinem Fall werden      
  Verbotstatbestände nach § 44 BNatSchG erfüllt.   
 
-  Sowohl die Wolfstalstrasse wie auch die Heidenfelder Straße sind gut ausgebaute  
   Erschließungsstraßen.  Beide Straßenzüge sind keine Durchgangsstraßen, sondern  
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Sammelstraße deren Fahrzeugdichte und Länge im Rahmen der nach der RASt 
   entsprechenden Werte liegen. Sie nehmen die Zu- bzw. Abfahrt aus den angrenzenden  
   Baugebieten auf. Es gibt in beiden Straßenzügen beidseitig einen Gehweg von jeweils  
   1,50 m Breite.  
 
   Beide Straßen weisen eine Fahrbahnbreite von 6 m auf, die für einen Begegnungsverkehr  
   völlig ausreichend sind. Durch die Anordnung versetzter Parkplätzen wird eine zusätzliche  
   Beruhigung des Fahrzeugverkehrs erreicht.  
   Bei Wegfall der Parkplätze würde der Verkehr erheblich schneller fließen und das wäre  
   eine größere Gefährdung der Fußgänger. 
 
   Des Weiteren hat bei der Zufahrt zum Kindergarten weder die Wolfstalstrasse noch die  
   Heidenfelder Straße ab der Friedenstraße eine Seitenstraße die von rechts einmündet.  
   
-  Der „Interimskindergarten“ ist nur als Provisorium“ und nur für maximal 56 Kinder zu- 
   gelassen und nicht erweiterungsfähig. Die Außenfläche hierzu wurde vom Landratsamt  
   Würzburg nur im Hinblick auf den Kinderspielplatz gestattet.  
 
   Die Anfahrt-/Abholsituation an diesem provisorischen Kindergarten ist mehr als schlecht. 
   Über die Erschließungsstraße „Spitalfeld“ ist eine Anfahrt nicht sinnvoll, weil dort keine  
   Parkplätze vorhanden sind und es um Sackstraße handelt, in welcher sich die Eltern  
   mit Ihren Autos begegnen.  
   Eine weitere verbotene Möglichkeit ist, dass die Eltern an der Bushaltstelle anhalten und  
   Ihre Kinder raus lassen.  
 
   Dritte Möglichkeit sind die Parkplätze in der Zufahrt zum Friedhof. Von hieraus müssen  
   die Kinder aber die Kreuzung Wolfstalstrasse /Günterslebener Straße/ Zufahrt vom Kreis- 
   verkehr auf der WÜ 3. 
 
   Der Interimskindergarten liegt direkt an der Günterslebener Straße und ist im Osten und     
   Südosten von einer Lärmschutzwand! umgeben. Lärmschutz gegenüber den Nachbarn,  
   nicht nur im Baugebiet Sandäcker. 
 
-  Zu einer Flächennutzungsplanänderung gibt es keine Kostenschätzung, diese wird erst  
   mit der Erschließungsplanung im Rahmen der Aufstellung eines Bebauungsplans er- 
   stellt.  
 
-  Der Nutzungswert der anliegenden Wohngebäude wird durch die Planung nicht beein- 
   trächtigt. Veränderungen des Verkehrswertes von Immobilien unterliegen vielfältigen  
   Faktoren. Die Nähe zu einer Kita kann die Attraktivität und damit den Wert von Wohnge- 
   bäuden für bestimmte Bevölkerungsgruppen auch erhöhen. Eine Entwertung der be- 
   nachbarten Immobilien ist weder ersichtlich noch nachvollziehbar.  
 
- Die Tennishallen mit Gaststätte liegt direkt neben dem Wald, hier die Waldbrandgefahr 
  erheblich größer wie beim neu geplanten Kindergarten, welche in erster Linie erd- 
  geschossig erbaut wird und damit direkte Fluchtwege nach draußen hat.  
 
- Die gesetzliche Baumfallgrenze wird im Bebauungsplansverfahrens beachtet. 
 
  Die in der Stellungnahme aufgeführten Personengruppen stellen ebenso eine Beein- 
  trächtigung für die Wildtiere dar, ins besonders freilaufende Hunde.  
  
Nach erfolgter Beschlussfassung ist dieser ortsüblich bekannt zu machen. 
 
Abstimmungsergebnis:  Ja Nein  Anwesend 
 


